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Heften SBapa eine Heine ©sfapabe berichtet.

Sie Situation roar reijenb. ¦

Sbre ©rfauajt roirb faft su gleicher 3eit
im Spatais eintreffen roie Sie felbft, fjerr
fjer3og oorausgejetjt, bafj Sie mir bas
©olb überreichen roerben, bas Sie, roie iaj
febe, in biefem nicht gerabe elegant aus=

fehenben Ceinenbeutel bereit fjatten." ßr
judte graäiös bie Sldjfeln. ©olb ift fo un=

bequem. Itngfücfliajerroeife jebodj mufj man
in berartigen SIffären auf ©olb befteljen!
Sßelctj ein Stadjteif oon SBanfnoten, bafj fie
numeriert finb!"

Ser fjeräog nidte grimmig.
Stebmen roir einmaf an, idj roürbe, an=

ftatt 3bnen °en Snfjalt biefes ßeinroanb»
beutels su überreidjen, Sie beim Äragen
nefjmen unb Sfjnen ben fjafs umbrefjen!
SBas fagen Sie ba3U?"

Ober," fügte SJÎr. Sacre tjinàu, roir roür»

ben, roas gefajeiter roäre, biefen ©entleman
bem erften beften spolijiften übergeben, ber
bes SfBeges fommt ."

Ser grembe roanbte fidj 31t SJÎr. Sacre
lief, fidj enblidj fjerab, oon SJÎr. Sacres ©e=

genroart überfjaupt SJÎotij ju nefjrnen.

Sft biefer fjerr ein greunb ©urer ©r=

laudjt? Dtj SJÎr. Sacre, roie idj felje. Sdj
habe bie ©fjre, SJÎr. Sacre 3U fennen, roäfj»

renb idj fefbft fjerrn Sacre roafjrfdjeinlid;
- fjoffentlidj unbefannt bin"

SBis ju biefem Slugenblid ja."
SJÎit einem fjarmlofen luftigen Slufladjen

roanbte fidj ber grembe an ben fjerjog. SBor»

fjer blies er forgfättig ein Stäubdjen oon
bem Stermel feines tabeflofen ©ehrods.

STBie in bem fdjon erroäfjnten infamen
SBrief bereits angebeutet rourbe," bemerfte
er mit einem gerabegu finblidjen Cächctn

ftebt es ©uer Surdjtaudjt burdjaus frei,
miefj oerbaften ju laffen. Sîur roenn 3U

einer oerabrebeten 3eit eine geroiffe oerab-
rebete Stadjricfjt nicht oon mir einfäuft, fo
roirb ber rounberoofte tinfe SIrm ber fjer3ogin
an ber Sdjufter abgetjadt roerben."

Su fjunb."
Ser f>er3og roäre bem gremben an bie

©urget gefafjren unb roürbe ibn erroürgt fja»
ben roürbe biefe sprojebur 3um minbeften
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grieba, biefe treue SDtagb,

£at unê nun îtoieu gefagt.

2tdj, fte liebte fetjr ben Sanj
Unb mobernen girtefanj.
@o, nacb einem grofen SBatt

©reitte fte ein UngtücteV^au"' gto

fefjr energifdj oerfudjt fj°6en fjätte fidj
nicht SJÎr. Sacre ins SJÎittef gefegt.

Stufje alter Junge!"
SJÎr. Sacre roanbte fidj an ben gremben.
Sie fdjeinen ja ein netter Sdjurfe ju

fein!"

Ser grembe 3udte bie Sldjfeln ein gan3
flein roenig.

Sldj ©ott mein lieber Sacre idj
brauaje ©etb. Sîotroenbig. Sas ift eine Cage

eine roenig angenehme Cage, bie
3buen nicht unbefannt fein bürfte!"

Sa nun alte SBett roeifj, bafj fein SJÎenfdj

roeifj, roobet Soor Sacre eigentlich bas 3um
Ceben fo nötige ©efb auftreibt, fo machte

bie SInbeutung bes gremben SJÎr. Sacre im»

menfen Spafj.
Sie finb fait, roie -- na, Sie roiffen

roofjl jdjon!" jagte er.
Slngeborenes latent!"
SBermuttidj," grinfte Sacre. ,,©an3 ridj»

ftg, foldje ïalente finb angeboren fie fön»

nen nidjt erroorben roerben."
Sticht roabr?"
SJÎit einem grasiöjen Cädjeln roanbte fidj

ber grembe an ben fjer3og:
SBertröbeln roir nidjt bie roertoolte 3eü.

3<h fann ©urer Srlauctjt oerfidjern, bafj in
unferem galt fogar Sefunben effeftio roert»

oott finb!"
SJÎr. Sacre nafjm bas SBort, nodj efje ber

fjersog antroortett fonnte.
SBenn idj Sfjnen raten barf, Satdjet,

ernftfjaft raten barf, fo roerben Sie ben Äon»

ftabter rufen, ber foeben bie Slrfabe fjerab»
fdjreitet, unb Sie roerben biefen fjerrn in
feine liebeootte Dbljut geben. 3$ gfaube
niajt, bafj Sie auaj nur bie geringfte gurajt
3u fjaben braudjen, bie fjer3ogin fönnte ifjren
SIrm ober ifjren fleinen ginger oerlieren
fönnte überfjaupt 3U Schaben fommen Schürfen

oon biefer Sorte nefjmen merfroürbig
rafdj SBemunft an, roenn fie fjanbjdjeften an
ifjren Getenfen füfjlen!"

©s roar offenbar, bafj ber fjerjog 3au»
berte. ©r roottte unb er roollte roieber
nidjt. Ser grembe fdjien fidj. über biefes 3au»
bern febr ju amüfieren.

SJtein lieber fjersog," fagte er, nebmen
Sie SJÎr. Sacres roertooflen Stat rufjig an.
SBesfjafb nidjt? ©s roürbe 3um minbeften
fefjr intereffant unb aufjergeroöfjnfidj aufre»
genb für Sie fein, ab3uroarten, ob nun bie
fjer3ogin ifjren SIrm oerliert ober nidjt. SBie

aufregenb! Sie Schürfen, bie aus ©ntfüfj»
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lichen Papa eine kleine Eskapade berichtet.
Die Situation war reizend.

Ihre Erlaucht wird fast zu gleicher Zeit
im Palais eintreffen wie Sie selbst, Herr
Herzog vorausgesetzt, daß Sie mir das
Gold überreichen werden, das Sie, wie ich

sehe, in diesem nicht gerade elegant
aussehenden Leinenbeutel bereit halten." Er
zuckte graziös die Achseln. Gold ist so

unbequem. Unglücklicherweise jedoch muß man
in derartigen Affären auf Gold bestehen!
Welch ein Nachteil von Banknoten, daß sie

numeriert sind!"
Der Herzog nickte grimmig.
Nehmen wir einmal an, ich würde,

anstatt Ihnen den Inhalt dieses Leinwandbeutels

zu überreichen, Sie beim Kragen
nehmen und Ihnen den Hals umdrehen!
Was sagen Sie dazu?"

Oder," fügte Mr. Dacre hinzu, wir würden,

was gescheiter wäre, diesen Gentleman
dem ersten besten Polizisten übergeben, der
des Weges kommt ."

Der Fremde wandte sich zu Mr. Dacre
ließ sich endlich herab, von Mr. Dacres

Gegenwart überhaupt Notiz zu nehmen.

Ist dieser Herr ein Freund Eurer
Erlaucht? Oh Mr. Dacre, wie ich sehe. Jch
habe die Ehre, Mr. Dacre zu kennen, während

ich selbst Herrn Dacre wahrscheinlich
- hoffentlich unbekannt bin "

Bis zu diesem Augenblick ja."
Mit einem harmlosen lustigen Auflachen

wandte sich der Fremde an den Herzog. Vorher

blies er sorgfältig ein Stäubchen von
dem Aermel seines tadellosen Eehrocks.

Wie in dem schon erwähnten infamen
Brief bereits angedeutet wurde," bemerkte

er mit einem geradezu kindlichen Lächeln ^
steht es Euer Durchlaucht durchaus srei.
mich verhaften zu lassen. Nur wenn zu
einer verabredeten Zeit eine gewisse verab
redete Nachricht nicht von mir einläuft, so

wird der wundervolle linke Arm der Herzogin
an der Schulter abgehackt werden."

Du Hund."
Der Herzog wäre dem Fremden an die

Gurgel gefahren und würde ihn erwürgt
haben würde diese Prozedur zum mindesten

XXV. Tragödie Glinz

Frieda, diese treue Magd,
Hat uns nun Aeieu gesagt.

Ach, sie liebte sehr den Tanz
Und modernen Firlefanz.
So, nach einem großen Ball
Ereilte sie ein .Unglücks-Fall'

sehr energisch versucht haben ^ hätte sich

nicht Mr. Dacre ins Mittel gelegt.

Ruhe alter Junge!"
Mr. Dacre wandte sich an den Fremden.
Sie scheinen ja ein netter Schurke zu

sein!"

Der Fremde zuckte die Achseln ein ganz
klein wenig.

Ach Gott mein lieber Dacre ich

brauche Geld. Notwendig. Das ist einc Lage
eine wenig angenehme Lage, die

Ihnen nicht unbekannt sein dürfte!"
Da nun alle Wclt weiß, daß kein Mensch

weiß, woher Jvor Dacre eigentlich das zum
Leben so nötige Geld auftreibt, so machte
die Andeutung des Fremden Mr. Dacre
immensen Spaß.

Sie sind kalt, wie na, Sie wissen

wohl schon!" sagte er.
Angeborenes Talent!"
Vermutlich," grinste Dacre. Ganz richtig,

solche Talente sind angeboren sie können

nicht erworben werden."
Nicht wahr?"
Mit einem graziösen Lächeln wandte sich

der Fremde an den Herzog:
Vertrödeln wir nicht die wertvolle Zeit.

Jch kann Eurer Erlaucht versichern, daß in
unserem Fall sogar Sekunden esfektiv wertvoll

sind!"
Mr. Dacre nahm das Wort, noch ehe der

Herzog antworten konnte.

Wenn ich Ihnen raten darf, Datchet,
ernsthaft raten darf, so werden Sie den
Konstabler rufen, der soeben die Arkade
herabschreitet, und Sie werden diesen Herrn in
seine liebevolle Obhut geben. Jch glaube
nicht, daß Sie auch nur die geringste Furcht
zu haben brauchen, die Herzogin könnte ihren
Arm oder ihren kleinen Finger verlieren
könnte überhaupt zu Schaden kommen Schur
ken von dieser Sorte nehmen merkwürdig
rasch Vernunft an, wenn sie Handschellen an
ihren Gelenken fühlen!"

Es war offenbar, daß der Herzog
zauderte. Er wollte - - und er wollte wieder
nicht. Der Fremde schien sich über dieses Zaudern

sehr zu amüsieren.

Mein lieber Herzog," sagte er, nehmen
Sie Mr. Dacres wertvollen Rat ruhig an.
Weshalb nicht? Es würde zum mindesten
sehr interessant und außergewöhnlich aufregend

für Sie sein, abzuwarten, ob nun die
Herzogin ihren Arm verliert oder nicht. Wie
aufregend! Die Schurken, die aus Entfüh-

Le?/^ e/r?n sc/-/âur?n ?/c»nc// e?/- /ââ.

ânmâ/ /cennH à/- mooi?? nooi? me?/?--.

labrilianteni
D (Z. V/elàg D Lo.. àtài.-?<5.

In Hurâen
bei kappersvii, essen Lie prima

Zebackene riscne

Keiler.Keiler, im

Touren von
Sclnnclellexi zum IZtzel
IZinsieciein nacb Iberz (?ost-^uto)
IZinsiecieln nacb àlptai (lVlvtben)s,

^ àltrnatt nacb Uottscbalirenberx
Kotbenturm nacb rlocbstuckIi-IVIorxarten^
Sattel nacb VilâspitZ-àexerisee.

v/50 N/VS/X^
S.Ll-il-/ Ni'i't-UlV.K / t-r,Vt-i>I'
lrìkkiîtti-ii'i-u/^/mc^ >â

Nekmen Sie bitte bei lZestellunizell immer auk äen Nebelspalter" Le-ux!

7

NLöLl.S?ä.I.7rIK 1925 Nr. 24


	Balladen

